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An unsere getreuen Le

Der Herausgeber des Nebelspalters will die Jahreswende

nicht vorübergehen lassen, ohne all denen ein

gutes Wort zu sagen, die es ihm ermöglichen, das, was
er als seine Aufgabe betrachtet, zu erfüllen nämlich

ein bißchen Nebel zu spalten. Das sind seine lieben
Leser und getreuen Mitarbeiter oder auch seine getreuen
Leser und lieben Mitarbeiter. Sie sind im Laufe der
letzten Jahre zahlreicher geworden, was den Herausgeber
freut, aber der Nebel ist auch zahlreicher und dicker
geworden, was ihn nicht freut. Trotzdem versucht er weiter,
sein kleines Schwertlein zu schwingen, ein Schwertlein,
das gewiß keine bösen Wunden verursachen kann und
überhaupt nicht weh tun, sondern eben nur ein bißchen
Nebel spalten will. Das ist immer schwerer geworden,
und manchmal verläßt ihn fast die Courage, ob man

und lieben Mitarbeiter

gegen die immer dichteren Schwaden, die Herzen und
Hirne umziehen, überhaupt etwas ausrichten kann. Aber
da sind eben die getreuen Mitarbeiter die den Mut nicht
verlieren und weiter zu spalten versuchen, und da sind
die lieben Leser, die hie und da ein Wörtlein schreiben,
daß ihnen das Spalten in der Seele wohl getan habe.
Und somit ist doch kein Grund zu rabenschwarzem
Pessimismus. Wenn es uns gelingt, auch nur hie und da ein
kleines Fenster aus dem Weltnebel im allgemeinen und
dem schweizerischen Nebel im besonderen herauszuspal-
ten, durch das man ein Stücklein blauen Himmel und
ein wenig lachende Sonne sieht, dann wollen wir
zufrieden sein. So wünscht also der Herausgeber all seinen
Freunden und auch sich selber, daß im neuen Jahre recht
viele solcher Fenster möchten aufgespalten werden können.

3


	An unsere getreuen Leser und lieben Mitarbeiter

